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Bebauungsplan Nr. 14 „ Alte Landstraße" in Banzkow, Gemeinde Banzkow 

Tab. 1: Ermittlung des Kompensationsbedarfs 1. BA 
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ID ID ID C> ID > 
ACS Acker Straße 2.610 1 1,0 0,5 
OBD Lager Straße 1.476 1 1,0 0,5 
ovw Straße Straße -Bestandsdurchlauf 537 1 0,0 0,5 
OVD Weg Straße 245 1 0,5 0,5 
OVD Weg Weg -Bestandsdurchlauf 100 1 1,0 0,0 

Weg -Bestandsübernahme, 
OVD Weg Verschiebung 332 1 1,0 0,0 

sonstg. IGarten1ana 1m 
GFD Grünland Gewässerschutzstreifen 751 2 2,0 0,0 

Gartenland im 
ACS Acker Gewässerschutzstreifen 1 BA 2.709 1 1,0 0,0 

sonstg. 
GFD Grünland Ö1-Gewässerschutzstreifen 211 2 2,0 0,0 

ACS Acker GF -Kronentraufenschutz 1 BA 611 1 1,0 0,0 

OBD Lager GF -Kronentraufenschutz 335 1 1,0 0,0 
ACS Acker GRZ 0,41 BA 760 1 1,0 0,5 
ACS Acker GRZ0,31 BA 2.590 1 1,0 0,5 
ACS Acker un1,13rsiegelt 1 BA 7.198 1 1,0 0,0 
OBD Lager GRZ0,4 512 1 1,0 0,5 
OBD Lager GRZ0,3 1.363 1 1,0 0,5 
OBD Lager un-..ersiegelt 3.947 1 1,0 0,0 

Summe: 26.287 

Es ergibt sich ein Kompensationsflächenäquivalent von 22.175 KFÄ. 

Bewertung der geplanten Kompensationsmaßnahmen 
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22.176 

Der Gesetzgeber fordert im § 1 a (3) und im Bundesnaturschutzgesetz (§ 14), dass Eingriffe in 
Naturhaushalt und Landschaftsbild soweit unvermeidbar, vorrangig auszugleichen oder in sons­
tiger Weise zu kompensieren sind. 

Ausgeglichen ist eine Beeinträchtigung, wenn und sobald die beeinträchtigten Funktionen des 
Naturhaushalts wieder hergestellt sind und das Landschaftsbild landschaftsgerecht wieder her­
gestellt oder neu gestaltet ist. In sonstiger Weise kompensiert ist eine Beeinträchtigung, wenn 
und sobald die beeinträchtigten Funktionen des Naturhaushalts in gleichwertiger Weise ersetzt 
sind oder das Landschaftsbild landschaftsgerecht neu gestaltet ist (Ersatzmaßnahmen). Nach 
§ 200a BauGB umfassen Festsetzungen zum Ausgleich auch Ersatzmaßnahmen. Ein unmittel­
barer räumlicher Zusammenhang zwischen Eingriff und Ausgleich ist nicht erforderlich, soweit 
dies mit einer geordneten städtebaulichen Entwicklung und den Zielen der Raumordnung sowie 
des Naturschutzes und der Landschaftspflege vereinbar ist. 
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Zum Ausgleich sind folgende Maßnahmen vorgesehen: 
• Im Geltungsbereich Umwandlung von Acker in Gartenland, Grünland für Kronentraufbe­

reich und anteilig Gewässerschutzstreifen 
• Im Gemeindegebiet Anpflanzung von Hecken und Sukzessionsstreifen 

Eine Entsiegelung von Flächen als Ausgleich ist durch die Gemeinde nicht erfüllbar, weil geeig­
nete (als auch eigentumsrechtlich verfügbare) Flächen in dem vom Eingriff betroffenen Land­
schaftsraum nicht zur Verfügung stehen. 

Nach den Hinweisen zur Eingriffsregelung (Kap. 3.4.4) können grünordnerische Maßnahmen im 
Geltungsbereich als Beitrag zum Ausgleich angerechnet werden, wenn sie "langfristig und fak­
tisch einen Beitrag zur Verbesserung beeinträchtigter Funktionen" leisten. Es muss also durch 
die Maßnahme eine Aufwertung gegenüber dem Ausgangszustand erfolgen. 

Da es sich bei den Ackerflächen um zunächst beeinträchtigte und dann wieder aufgewertete Flä­
chen handelt, kann hier von einer typischen Kompensationsmaßnahme ausgegangen werden. 
Entsprechend der Fortentwicklung des Mecklenburger Modells im behördlichen Beratungspro­
zess kann die Aufwertung zunächst beeinträchtigter Flächen durch spätere Nutzung oder Pflege 
aber kompensationsmindernd angerechnet werden. Voraussetzung ist, dass zunächst eine sau­
bere Eingriffsermittlung erfolgt und anschließend der Minderungsbetrag auf der Grundlage von 
Festsetzungen eindeutig ausgewiesen wird. 

Die Anrechnung derartiger Maßnahmen ist deshalb nach dem Wortlaut des Mecklenburger Mo­
dells (Stand 01.2002) vorgesehen. 

Den für die Entwicklung der Zielbiotope erforderlichen Kompensationsmaßnahmen wurde die in 
den „Hinweisen zur Eingriffsregelung" aufgeführte Wertstufe (WS) zugeordnet. Die Wertstufen 
drücken einen Biotopwert nach einer Entwicklungszeit von ca. 25 Jahren aus. Analog zur Ablei­
tung des Kompensationserfordernisses werden aus den Wertstufen Kompensationswertzahlen 
(KWZ), die innerhalb einer Bemessungsspanne liegen, abgeleitet. Zu berücksichtigen ist vor al­
lem die Herausnahme der öffentlichen und privaten Grünflächen aus der intensiven Landwirt­
schaft mit dem Verbot von Pflanzenschutzmitteln im Gewässerschutzstreifen I Kronentraufe-strei­
fen. 

Die Leistungsfähigkeit der Kompensationsmaßnahmen wird in Abhängigkeit von einer zu erwar­
tenden Beeinträchtigung der Biotopentwicklung im Gebiet mit 30% I 50% (Leistungsfaktor LF 
0,3/0,5), im Ortsrandbereich mit 60 % bis 70 % (LF 0,6-0,7) zugrunde gelegt. Die Leistungsfähig­
keit der Kompensationsmaßnahmen außerhalb liegt bei 50-90 % (LF 0,5-0,9). 

Der Umfang der Kompensationsmaßnahmen, ausgedrückt als Flächenäquivalent (FÄ), wird 
durch Multiplikation ermittelt: 

FÄ = Fläche der Maßnahme * KWZ * LF 

Tab. 2: Maßnahmen im B- Plangebiet 1. BA 
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Tab. 3: Maßnahmen außerhalb des B- Plangebiet 1. BA 
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Aus den Berechnungen ergibt sich insgesamt ein Flächenäquivalent von 21.605. 
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Aus dem Vergleich von Kompensationsflächenäquivalent (KFÄ = 22.176 Kompensationserforder­
nis) und Flächenäquivalent (FÄ = 21.201 Umfang der geplanten Kompensationsmaßnahmen) 
ergibt sich; dass der Eingriff ausgeglichen ist. 

7.4. Beschreibung der Maßnahmen 

Die öffentliche Grünfläche 1 (wegebegleitend im Gewässerschutzstreifen) ist landschaftsgärtne-
( risch als Grünland anzulegen und als einschüriges Grünland zu erhalten. 

Dafür wird der öffentliche Bereich des Gewässerschutzstreifens auf 18,50 m verbreitert und die 
Fläche (außer Wegetrasse in 3,50 m Breite) als öffentliche Grünfläche gesichert. 
Die Pflanzung und der dauerhafte Erhalt von 3 der 12 Ersatzbäume nach Baumschutzkompen­
sationsersatz in der Qualität Hst STU 16-18 cm in dieser Fläche ist zu beachten. Die Pflanzung 
ist mit der Wasserstraßen- und Schifffahrtsverwaltung des Bundes (WSV) abzustimmen. Es sind 
keine Maßnahmen zulässig, die zu einer Beeinträchtigung des für die Schifffahrt erforderlichen 
Zustandes der Bundeswasserstraße oder der Sicherheit und Leichtigkeit des Verkehrs führen. Im 
Einzelfall ist unter Beteiligung des WSV zu prüfen, inwieweit Gehölze erhalten bzw. ersetzt wer­
den können. 

Die öffentliche Grünfläche 2 entlang der Gemeindestraße nach Plate dient dem Kronentrauf­
schutz der Alleebäume und darf weder umgebrochen, noch bepflanzt werden. Die Fläche ist als 
Grünland anzulegen und als einschüriges Grünland zu erhalten. Die Versorgungsleitung mit Ihren 
Verkehrssicherungspflichten ist zu beachten. Grundstückszufahrten sind unzulässig. 

Zur optischen Markierung des Gewässerschutzstreifens innerhalb des Baugebietes ist im Süden, 
beim 2. BA dann auch im Norden, entsprechend Planzeichnung eine Säulen-Form der Eiche 
oder eine Pappel bzw. eine Hainbuche in der Qualität Hst STU 16-18 cm zu pflanzen, zu pflegen 

( und dauerhaft zu erhalten. 

Die private Grünfläche im Gewässerschutzstreifen ist landschaftsgärtnerisch als Rasenfläche zu 
gestalten. Zulässig sind gartentypische Ausstattungen der Freiflächen und Gehölzpflanzungen. 
Die gärtnerische Nutzung ist nur unter Beachtung des Verbots der Verwendung von Pflanzen­
schutzmitteln zulässig. Grundstückszufahrten vom Uferweg sind unzulässig. 

Sortenliste Obstgehölze 
Äpfel: Altländer Pfannkuchenapfel, Alkmene, Boskoop, Cox Orange Renette, Ontario, Rote Stern­
renette, Weißer Klarapfel 
Birnen: Clapps Liebling, Gellerts Butterbirne, Gute Luise von Avranches, Williams Christbirne 
Quitten: Apfelquitte, Birnenquitte 
Pflaumen: Königin Viktoria, Dt. Hauszwetschge, Anna Späth 
Kirschen: Oktavia, Regina 

Pflanzliste Bäume 
Qualität Hochstamm 2x verpflanzt STU 16-18 cm, norddeutscher Provinzyens, Verbissschutz ist 
vorzusehen 
Acer campestre 
Ainus glutinosa 
Betula pendula 

Feld-Ahorn 
Schwarz- Erle 
Sand- Birke 
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Zuordnungsfestsetzungen 

Hecke als Abschirmung zum Pflegeheim hinter dem Friedhof 

In der Gemarkung Banzkow, Flur 2, Flurstück 286/2 teilweise, ist die Fläche mit Maßnahmen zum 
Schutz zur Pflege und Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft als dreireihige Hecke mit 
separater innerer Baumreihe (Ersatzbäume), in einer Länge von 70 m, (Pflanzen entsprechend 
Pflanzliste, mit innerer Baumreihe 10 m breit) zu pflanzen, zu pflegen und auf Dauer zu erhalten. 
Die Pflanzung und der dauerhafte Erhalt von 9 der 12 Ersatzbäumen nach Baumschutzkompen­
sationsersatz in der Qualität Hst STU 16-18 cm in dieser Fläche ist zu beachten. 

In der Gemarkung Jamel, Flur 3, Flurstück 203 teilweise, ist die Fläche mit Maßnahmen zum 
Schutz zur Pflege und Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft am Neuen Kanal unterhalb 
des mit Alt-Eichen bestandenen Weges, als Sukzessionsstreifen mit 628 m und 9 m Breite anzu­
legen und auf Dauer zu erhalten. Das Feldgehölz wird dabei ausgespart. Innerhalb der Fläche 
sind 37 Stk. Erlenheister zu pflanzen. Die Ackerkante ist durch mind. 32 Stk. Eichenspaltpfähle 
o.ä. in max. 20 m Abstand zueinander auf Dauer zu sichern. 

Sukzessionsstreifen vor den Eichen auf Acker 

In der Gemarkung Jamel, Flur 3, Flurstück 203 teilweise, ist die Fläche mit Maßnahmen zum 
Schutz zur Pflege und Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft (Bewirtschaftungsgrenze 
beim Neuen Kanal) als zweireihige Hecke, in einer Länge von 216 m, (Pflanzen entsprechend 
Pflanzliste, mit Brachesaum 1 O m breit) zu pflanzen, zu pflegen und auf Dauer zu erhalten . Ein 
unbefestigter Weg ist zulässig (Pflanzabstand Sträucher 1,50 m, Reihenabstand 1,50 m, Verbiss­
schutz ist vorzusehen). 
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Falls die Flurstücksgrenze nicht identisch mit der Nutzungsgrenze ist, ist eine Vermessung erfor­
derlich. 

Hecke auf Ackerfläche an der Nutzungsgrenze 

S~·cJA„ ~ ,i ( 1~ 

203 
;( ~ (_{~ 

Jame l 

In der Gemarkung Goldenstädt Flur 4, Flurstücke 166 und 167 jeweils teilweise, ist die dem Ort 
zugewandte Wallseite / Wallkrone in einer Länge von 100 m, von Norden beginnend, mit einer 
dreireihige Hecke (Pflanzen entsprechend Pflanzliste, mit Brachesaum 10 m breit) zu pflanzen, 
zu pflegen und auf Dauer zu erhalten (Pflanzabstand Sträucher 1,50 m, Reihenabstand 1,50 m, 
Verbissschutz ist vorzusehen). 
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geplante Wallbepflanzung - Pfeilrichtung 
zeigt den Beginn im Norden an 

Sträucher: 
Qualität: 60/100 cm, 2 x verpflanzt 
Haselnuss Corylus avellana . 
Weißdorn Crataegus monogyna 

Heckenrose 
Schwarzer Holunder 
Ohr-Weide 

Heister 

Crataegus laevigata 
Rosa canina 
Sambucus nigra 
Salix aurita (an Gräben) 

Qualität: 125/150 cm, 2 x verpflanzt 
Erle Ainus glutinosa 
Eiche Qercus robur 

Hinweise 

Die festgesetzten Pflanzmaßnahmen sind spätestens in der auf die Rechtskraft des Bebauungs­
planes folgenden herbstlichen Pflanzperiode vorzunehmen. 

Folgende Qualitätsvorgaben für die Pflanzung und die Pflege sind bei der Ausführungsplanung 
zu übernehmen /zu beachten: 

1. Das Pflanzgut der Gehölze muss der Qualität guter Baumschulware entsprechen. 
2. Die Kompensationspflanzungen sind spätestens in der auf den Beginn der Erschlie­

ßungsarbeiten folgenden Herbstpflanzperiode zu realisieren, drei Jahre zu pflegen, in 
dieser Zeit ausreichend nach Bedarf zu wässern und dauerhaft zu erhalten. 

3. Die Standsicherheit der Bäume ist durch Setzen von drei Baumpfählen je Baum / 1 
Schrägpfahl je Heister zu gewährleisten. Die Baumscheibe sollte eine Größe von einem 
Quadratmeter haben und mit 5 cm Rindenmulch oder Schreddermaterial abgedeckt wer­
den. 

4. Ein wirksamer Schutz gegen Beschädigung durch Wild- und Nutztiere ist vorzusehen. 
Bei größeren Pflanzungen ist dies nur über eine Einzäunung zu erreichen. 
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5. Die Kompensationspflanzungen sind im Sinne der Fertigstellungspflege und der Ent­
wicklungspflege zu pflegen bis sie in einem funktionsfähigen Zustand sind. Sollten Ge­
hölze im Gewährleistungszeitraum absterben, sind sie gleichwertig zu ersetzen und die 
Gewährleistung verlängert sich entsprechend. 

Artenschutzrechtliche Hinweise 

1 Aus artenschutzrechtlichen Gründen ist eine Rodung von Gehölzbeständen nur im Zeitraum 
vom 1.0ktober bis zum 29. Februar statthaft. 

2 Das Verfahren und die Höhe der Ersatzpflanzung bei Gehölzrodungen richtet sich nach dem 
§ 18 NatSchAG M-V. 

3 Zur Minimierung der Beeinträchtigungen für die Brutvogelarten ist der Zeitraum der Baufeld­
freimachung auf den Zeitraum außerhalb der Brutzeit (August bis März) zu beschränken. 

4 Unmittelbar vor dem Baubeginn der Verkehrsflächen müssen alle Versteckmöglichkeiten für 
Reptilien/ Amphibien kontrolliert werden, insbesondere große Steine, Platten usw. Gefun­
dene Tiere sind in der angrenzenden Freifläche am Lesesteinhaufen auszusetzen. Bei mög­
lichen Erdarbeiten ist darauf zu achten, dass steile Böschungen vermieden werden bzw. die 
Gruben/ Gräben schnellstmöglich zu verschließen sind und vorher eventuell hereingefallene 
Tiere (Amphibien, Reptilien usw.) zu entfernen sind. 

5 Im Rahmen des vorsorgenden Vermeidungsgebotes sind 3 Lesesteinhaufen am Ostrand des 
B-Plangebietes anzulegen und auf Dauer zu erhalten. Der Lesesteinhaufen mit ca. 2 m3 Le­
sesteinen (Größe 10 bis 20 cm und einigen größeren Steinen) ist mit etwa 0,5 m3 unbelaste­
tem Holz zu durchmischen. Dieses Gemenge wird in eine etwa 0,5 Meter tief ausgeschobene 
bzw. ausgebaggerte Senke in der Größe von etwa 2 m2 gefüllt und mit anstehenden Boden 
überdeckt. 

8. Klimaschutz 

Das Plangebiet beschränkt sich auf eine bereits teilweise versiegelte und anthropogen vorbelas­
tete Fläche, die an bereits bestehende Wohnbebauung grenzt und den Ortsrand auf der anderen 
Seite der Alten Landstraße abrundet. Die Erschließung ist über die Alte Landstraße und die hier 
befindlichen technischen Ver- und Entsorgungsleitungen gegeben. Der Zielstellung einer nach­
haltigen und klimafreundlichen Siedlungsentwicklung wird damit entsprochen. Regelungen zur 
Verwendung von alternativen Energien werden nicht explizit getroffen, da die energetische Ver­
sorgung im Rahmen der weiteren planerischen Vorbereitung des Gebietes bei den Einzelvorha­
ben geprüft wird. 

9. Wechselwirkungen zwischen Plangebiet und Nachbargrundstücken/ 
Immissionsschutz 

Auswirkungen 

Durch die geplante Wohnnutzung sind keine negativen Auswirkungen auf die benachbarten Nut­
zungen zu erwarten. 

Die Nutzung „Allgemeines Wohngebiet" fügt sich in die angrenzenden, auch als Wohnbauflächen 
genutzten Bereiche östlich und südlich des Planungsgebietes ein. 

Da sich das Plangebiet in der Trinkwasserschutzzone III der Wasserfassung Banzkow befindet, 
sind die Anforderungen an einen erhöhten Grundwasser- und vorbeugenden Trinkwasserschutz 
zu beachten und einzuhalten. 

Einwirkungen 

In der Umgebung des Vorhabens sind keine Nutzungen vorhanden, die Nutzungskonflikte von 
der Art der baulichen Nutzung her erwarten ließen. Die schalltechnische Untersuchung der TÜV 
NORD GmbH untersuchte die Einwirkungen durch die Gewerbebetriebe im angrenzenden Gebiet 



· ~ 

Bebauungsplan Nr. 14 „ Alte Landstraße" in Banzkow, Gemeinde Banzkow 22 

des Bebauungsplanes Nr. 9 "Störblick" sowie durch den Straßenverkehr (Alte Landstraße). 
Hierzu wurde festgestellt, dass die Orientierungswerte nach DIN 18005 für allgemeine Wohnge­
biete von 55 dB(A) im Tagzeitraum und 40 dB(A) im Nachtzeitraum im gesamten Plangebiet ein­
gehalten bzw. unterschritten werden. 

Als maßgebliche Geräuschquelle erfolgten Untersuchungen zum Pumpwerk der Agrargenossen­
schaft Banzkow/Mirow, das sich ca. 150m entfernt auf der anderen Seite der Störwasserstraße, 
gegenüber dem Gebiet des Bebauungsplanes Nr. 14 befindet. Je nach Wetterlage ist es möglich, 
dass das Pumpwerk durchgängig Tag und Nacht arbeitet, im Jahresverlauf ca. 3 Wochen in den 
Sommermonaten. Durch die AGP ist eine dreiseitige massive Einhausung geplant. Gemäß der 
schalltechnischen Untersuchung wird eine 3,50 m hohe zweiseitige Umwandung mit einer Min­
desthöhe von 3,50 m über GOK und einem bewertetem Schalldämm-Maß von R'w größer gleich 
25 dB benannt. Mit einer Überdachung würde als vorbeugenden Immissionsschutz eine weitere 
Pegelminderung von mehr als 10 dB(A) erreicht werden. 

Da das geplante Wohngebiet im Norden an landwirtschaftliche Flächen, im Osten und Süden an 
bestehende Wohnbebauung sowie im Westen an die Stör-Wasserstraße angrenzt, ist die Einhal­
tung der Lärmwerte nach DIN 18005 bei Umsetzung der Lärmschutzmaßnahmen an dem Pump­
werk gegeben. Felgende Lärmimmissionswerte "Außen" dürfen für das Allgemeine Wohngebiet 
(WA) nicht überschritten werden: 

• tags 55 dB(A) 

• nachts 45 db(A) bzw. 40 dB(A), wobei der niedrigere Nachtwert für Gewerbe- und 
Freizeitlärm gilt. 

In den Hochwassergefahren - und Risikokarten des Landesamtes für Umwelt, Naturschutz und 
Geologie M-V sind für den Bereich des B-Planes Nr. 14 in Banzkow an der Störwasserstraße 
keine Hochwassergefährdungen, Hochwasserrisiken oder Überschwemmungsbereiche ausge­
wiesen. Gemäß Stellungnahme des Landkreises Ludwigslust-Parchim vom 17.08.2016 liegen 
keine Daten und Angaben zum Überschwemmungsrisiko vor. Im Zusammenhang mit dem B­
Plan Nr. 11 "Am Mühlengraben" der Gemeinde Banzkow wurde auf den zu beachtenden Hoch­
wasserstand von 38,01 m ü. NN am Schweriner See hingewiesen. Der gewachsene Boden im 
Gebiet des B-Planes Nr. 14 hat bereits eine Höhe von 38,50 m. Durch die Leitungsverlegung wird 
die Straße eine Höhe von mind. 39 m haben. Da die OKEF in der Regel höher als die Straße 
liegt, ist ein Hochwasserrisiko nicht anzunehmen. 

10. Bodenordnende Maßnahmen, Sicherung der Umsetzung 

Das Plangebiet dieses Bebauungsplanes befindet sich in Eigentum der Gemeinde Banzkow. Die 
Flächen für die Ersatzmaßnahmen im sonstigen Gemeindegebiet befinden sich ebenfalls in Ei­
gentum der Gemeinde Banzkow. 

Die Erschließungsstraße (Ring) wird im Vorgriff des sich unmittelbar nördlich anschließenden 2. 
Bauabschnittes ausgebaut. 

Mit der AGP Banzkow/Mirow ist vor Satzungsbeschluss ein Vertrag zur Umsetzung der Schall­
schutzmaßnahmen am Pumpwerk an der Stör abzuschließen. 
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Bebauungsplan Nr. 14 „ Alte Landstraße" in Banzkow, Gemeinde Banzkow 

11. Städtebauliche Daten 

Geltungsbereich des Bebauungsplanes 

Wohnbaufläche 
WA1 
WA2 
WA3 

Grünfläche gesamt 
öffentliche Grünfläche 
Anpflanzfläche 
private Grünfläche 

Verkehrsfläche gesamt 
Straße 
unbefestigter Weg zur/ an der Stör 

12. Hinweise 

ca. 2,62 ha 

ca. 16.370 m2 

ca. 4.220 m2 

ca. 8.980 m2 

ca. 3.170 m2 

ca. 4.610 m2 

ca. 940 m2 

ca. 210 m2 

ca. 3.460 m2 

ca. 5.310 m2 

ca. 4870 m2 

ca. 440 m2 
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Es sind keine Bodendenkmale im Plangebiet bekannt. Wenn während der Erdarbeiten Funde 
oder auffällige Bodenverfärbungen entdeckt werden, ist gemäß § 11 DSchG M-V die zuständige 
Untere Denkmalschutzbehörde zu benachrichtigen und der Fund und die Fundstelle bis zum Ein­
treffen von Mitarbeitern oder Beauftragten des Landesamtes für Bodendenkmalpflege in unver­
ändertem Zustand zu erhalten. Verantwortlich sind hierfür der Entdecker, der Leiter der Arbeiten, 
der Grundstückseigentümer sowie zufällige Zeugen, die den Wert des Fundes erken-nen. Die 
Verpflichtung erlischt 5 Werktage nach Zugang der Anzeige. 

Gemäß§ 52 LBauO M-V ist der Bauherr für die Einhaltung der öffentlich-rechtlichen Vorschriften 
verantwortlich. 

Um Gefährdungen für die Baustelle auszuschließen, sollten vor Baubeginn Erkundungen über 
eine mögliche Kampfmittelbelastung des Baufeldes eingeholt werden . Aktuelle Angaben über 
Kampfmittelbelastungen liegen beim Munitionsbergungsdienst des LPBK M-V vor. Auskünfte 
können gebührenpflichtig beantragt werden. 

Werden schädliche Bodenveränderungen, Altlasten oder altlastverdächtige Flächen im Sinne des 
Bundesbodenschutzgesetzes festgestellt, ist der unteren Bodenschutzbehörde des Land-kreises 
Ludwigslust-Parchim darüber Mitteilung zu machen. 

Alle Baumaßnahmen sind so vorzubereiten und durchzuführen, dass von den Baustellen und den 
fertiggestellten Objekten eine geordnete Abfallentsorgung entsprechend der Abfallentsorgungs­
satzung erfolgen kann. 

Die Arbeiten sind so auszuführen, dass Verunreinigungen von Boden und Gewässern ausge­
schlossen werden. Bei auftretenden Havarien mit wassergefährdenden Stoffen ist der Schaden 
sofort zu beseitigen. 

Bei Einbau von Recyclingmaterial ist die LAGA (Anforderungen an die stoffliche Verwertung von 
mineralischen Reststoffen/Abfällen - Technische Regeln - LAGA vom 05.11 .2004) zu beachten. 

Für die Versorgung mit Erdwärme bzw. für die Installation von Gartenbrunnen sind gesonderte 
Anträge bei der Unteren Wasserbehörde des Landkreises Ludwigslust-Parchim zu stellen. 

Aufgrund der Lage in der TWSZ III A der Wasserfassung Banzkow sind Tiefenbohrungen zur 
Installation von Erdwärmesonden nicht erlaubt. 

Bei Einsatz von Wärmepumpen für die Gebäudeheizung ist zum Schutz der Nachbarschaft die 
Einhaltung der Immissionsrichtwerte zu gewährleisten. 

Berg~ Banzkow, .. Ak'.· . .'~ 1.;)..0 A.1-
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